wichtigſten 
wich gfi eit in Anſpruch nehmen werde, als die 


6: iger mä 
dach delt duch wen gere h dn Verein mit den 


4. 
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erfahren, die als „Anhang“ zu den bereits er- [langjährigen Expeditor des Blattes, Frü 
ſchienenen Ausgaben bezeichnet wird. an den geiſtlichen Rat Pfarrer 20 1 
Gegen den Korvettenkapitän Reitz ke ſworden. 
wurde am Freitag zu Kiel in öffentlicher Sitzung. Keine Anarchiſten⸗Konferenz. Ver⸗ 
des Oberkriegsgerichts wegen vorſätzlicher Unter- schiedene Berliner Abendblätter melden, die Zeitungs⸗ 
laſſung einer dienſtlichen Meldung über die be- nachricht, daß Deutſchland und Rußland gemein- 
kannten Vorgänge auf dem Kreuzer „Gazelle“ ſam die anderen Mächte zu einer anarchiſtiſchen 


zum zweiten Male verhandelt. Das Oberkriegs⸗ 
gericht verwarf die Berufung des Gerichtsherrn 
und beſtätigte ſomit das freiſprechende Ur⸗ 


„langen Möller“ ausgeſprochen haben, „daß die 
Induſtrie der Landwirtſchaft entgegenkommen ſolle, 
da dieſe vornehmlich berückſichtigt werden müſſe 
als der Stand, der für die Wehrkraft des Landes 
an erſter Stelle in Betracht kommt“; der Kaiſer 
ſoll hinzugefügt haben: 
„Das iſt ganz mein Standpunkt. Wer 
im ſtande iſt, zu jeder Zeit ein Kompromiß 
richtig zu werten, wird im politiſchen Leben 
es vermeiden, ſich zu kompromittieren.“ 
Eigenartig iſt die Haltung der agrariſchen 
Preſſe zu dieſen unverbürgten Aeußerungen. 
Dieſelbe Preſſe, die ſich über die Verwertung 
angeblicher handelsvertragsfreundlicher Aus⸗ 
laſſungen des Kaiſers durch freiſinnige Blätter 
vor kurzer Zeit nicht genug entrüſten konnte, iſt 
über dieſe neueſten agrarfreundlichen Ausſprüche 
vor Jubel ganz außer ſich und benutzt ſie zum 
Krebſen mit einer Ungeniertheit, die geradezu 


F 55 Dani Beamer 
„Thorner Oſideulſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


PPP 
— . ——— 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Freitag auf dem 
Bahnhof in Potsdam in ungariſcher Huſaren⸗ 
uniform den Erzherzog Ferdinand Karl, den 
jüngſten Bruder 11 n d di en 

uhr mit ihm zum Stadtſchloß und nahm | * | t 
. er die breußifche Generalsuniform rührend iſt. Wo bleibt da die Konfequenz ? 
angelegt hatte, die Vereidigung der Rekruten der Die Prinzeſſin Heinrich iſt geſtern 
Potsdamer Garniſon vor. Der Kaiſer hielt eine abend zu längerem Aufenthalt nach Darmſtadt 
Anſprache an die Rekruten. Er ermahnte die⸗ abgereiſt. 
ſelben, dem ihm ſoeben abgelegten Schwure der Graf Hatzfeldt. Die Londoner Abend- 
Treue und des Gehorſams bis zum Tode treu blätter geben ihrem Bedauern über das Ableben 

zu ſein und als brave Soldaten neben dieſer des Grafen von Hatzſeldt⸗Wildenburg Ausdruck. 
Kbnigstreue Gehorſam und Dienſteifer zu pflegen „Pall Mall Gazette“ ſagt, er habe ſeinem Lande 
Ne bewalnen, gute Dienſte geleiſtet, er habe manche Schwierig⸗ 
Neue Aeußerungen des Kaiſers zum keit beſeitigt und feine Urbanität habe beiden 
Zolltarifentwurf werden auf dem Umwege über Völkern zum Vorteil gereicht. 
England verbreitet. Darnach erwartet der Kaiſer, 
daß die parlamentariſche Erledigung dieſes 
Geſetzentwurfes der Seſſion ſehr viel 


Form nicht den Thatſachen. Richtig ſei rır, 
) daß zwiſchen Berlin und Petersburg Beſprech n⸗ 
teil erfter Inſtanz. gen über beſſere Ueberwachung der Anarchisten 

Mit der Verſendung des Zolltarif ſſtattſinden, Beſprechungen, die vorausſichtlich ſich 
entwurfs an die Reichstagsmitglieder ſoll] auch auf andere Mächte ausdehnen werden, da 


mehreren Berliner Blättern zufolge am Sonnabend! ſelbſtverſtändlich zu wünſchen iſt, daß die zu er⸗ 
begonnen werden. greifenden Maßnahmen möglichſt internationalen 


Zum Landtagsprogramm meinen die] Charakter erhalten. Von Einberufung einer 
„Berl. Pol. Nachr.“, auf die Vorlegung eines] Konferenz ſei dagegen bisher nicht die Rede 
Geſetzentwurfs über die Unterhaltung der Volks- geweſen. 
ſchulen ſei für die nächſte Tagung noch nicht zu . èò᷑ꝗç7ẽ—?v!ñ5ĩt!t 
rechnen. In Verbindung mit der Durchführung Ausland. 
des Kommunalprinzips für die Unterhaltung der 
Volksſchulen mußten Einrichtungen getroffen 
werden, welche wie die Einrichtung der ſtädtiſchen 
Schuldeputationen, die Möglich keit gewähren, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der tchechiſche Abgeordnete Dr. 
Herold wurde am Donnerstag von Kaiſer Franz 
die Verwaltung der äußeren und der inneren An⸗] Joſef empfangen. Ueber die Audienz verlautet: 
gelegenheiten der Schule zu vereinigen. Dazu Herold ſei ungnädig empfangen worden. Der 
mußten neue Organiſationen vorbereitet werden. Kaiſer habe ſich tabelnd geäußert: Er babe er⸗ 
— Solche Vorbereitungen find aber doch ſeit] wartet, daß nach feinem Beſuche in Prag das 
länger als 30 Jahren in Verbindung mit den] iächechiſche Volt ſich eines Beſſern befinnen werde. 
verſchiedenen Vorlagen von Unterrichtsgeſetzen ge- Wenn er den Ihechen ſolchen Beweis feiner 
troffen worden. Aber freilich, ſo lange eine Zuneigung gegeben, könnten ſie ſich dankbar er⸗ 
konſervativ⸗klerikale Mehrheit im Abgeordneten⸗ 
hauſe vorhanden iſt, iſt auf ein zeitgemäßes Geſetz 


über die Unterhaltung d i 
8 er) nterhaltung der Volksſchulen nicht zu Griechenland. 


Keine wirtſchaftliche Vereinigung Zu den Unruhen in Athen. Der 

im Reichstag. Die „Konſ. Korreſp.“ beſtreitet,] Metropolit Prokopius, der Chef der Gendarmerie 

daß die Bildung einer wirtſchaftlichen Vereinigung und der Polizeipräfekt haben ihre Entlafjung ge» 

aus verſchiedenen Fraktionen nach dem Muſter geben. Zum Chef des aufgebotenen Militärs iſt 

von 1879 geplant ſei. Ein kleiner interfrak⸗ 
tioneller Ausſchuß würde vielleicht Beſſeres leiſten. mahnen zur Ruhe. 

Amerika. 


Die Entmündigung des früheren 
Abg. Dr. Sigl erfolgte nach den „Münch. Verſchwörung. Die in Seattle (Waſhing⸗ 
Neueſt. Nachr.“ auf Antrag feiner Frau wegen ton) erſcheinenden „Times“ veröffentlichen einen 
Bericht, welcher eine ſchon früher dort eingetroffene 


geiſtiger Erkrankung. Das „Bayer. Vaterland“ I 
ift unter der Bedingung, daß das Blatt in der] Meldung über eine Verſchwörung einer Anzahl 


bisherigen Weiſe und Tendenz im Sinne Dr. von Goldgräbern zum Zwecke der Losreißung 
Sigls unverändert fortgeführt wird, an den! Klondikes von Kanada in allen Punkten 


hat einen Pack guter Beſprechungen, aber auch] des geſamten Paris, welches ſich mit der Welt⸗ 
fonft weiter nichts, nach Kopenhagen mit heim⸗ ausſtellung innig verbunden fühlte und alles aus⸗ 
genommen, und es iſt recht zweifelhaſt, ob Frauf nutzte, was derſelben irgend welches Anſehen und 
Rejane, die eine Woche im Leſſing⸗ Theater irgend welchen Schein von Neuem und Eigen⸗ 
gaſtierte, mit dem finanziellen Ergebnis ſehr zu- Jartigem verleihen konnte. 5 i 
frieden ift. An Beifall hat es ihr nicht gefehlt, So ward Frau Sada Yacco's Ruhm geboren! 
und als fie ſich kürzlich in dem etwas ver⸗ Aber es iſt ein Ruhm, der für Europa ſchnell 
ſchwommenen Hervieuſchen Stücke „La course] verbleichen und der für die Künſtlerin praktiſchen 
du flambeau“ verabſchiedete, ertönte manch „Auf] Wert blos drüben in ihrem meerumbrandeten, 
Wiederſehen!“ — ob ſich jedoch der helle Klang inſelreichen Heimatlande behalten wird. In Japan 
der Goldſtücke damit vermiſchte, ift ſehr fraglich.] verſteht und würdigt man ihre Kunſt und ergötzt 
Auch Frau Sada Yacco, die mit einer ſſich an Bühnenwerken, wie „Die Geiſha und der 
Ritter“ und „Keſa“, in welchen Frau Nacco hier 


beheben müſſen. 


weniger 8 
De erklung des Tarifs vom Jahre 1879. 


Er hege das Vertrauen zum Reichstage, daß dieſe 
We in jedem Moment ſich bewußt bleibe, 
der deutſche Reichstag zu ſein. Die Wogen einer 
erregten Agitation und die Phraſen, die bei einem 


unausweichlich ſeien, erwieſen ſich 
ſurgeſ wu tig, als das Bewußt⸗ 


anwendbar zu erklären, um hinſichtlich ihrer 
Wirkungen weitere Erfahrungen zu ſammeln. 
Weiter beriet der Kolonialrat über den Entwurf 
einer Verordnung, betreffend die Grichts barkeit 
fan der atwortlichkeit 85 er ee [er en 
ein der Vera . - . utzgebietes in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 
i er Reichstag ſi 3 
er Habe He 9 er Die „Gedanken und Erinnerungen“ des 


5 F beiden Sternen des Ueberbrettltums für ſechs ein 
Berliner Stimmungsbilder. halb Monate nch weniger wie 36 000 Mk. 
a Von paul Lindenberg. verheißen 1 = W e e 
(Nachdruck verboten.) In dieſem Falle darf man nicht von gi e 1 75 
ä Das dunkle Berlin und das lachende. — ſprechen, aber man darf auch u 51 ie a ch dent x 
Healer rende Saſtſpiele und ihre ſammlung en bo" Arbeitsloſen 1 
Seele — Frau sada Nacco. — Lapaniſche schau: die kürzlich abends in den verſchiedenen Stadtteilen 
fpieierei. was fie wert it. — Ein bolkstonzert. abgehalten wurden und in eindringlich-bewegender 
Nirgends berühren ſich die Gegenſätze ſo Art zeigten, wie groß die Arbeitsloſigkeit iſt und 
ſchroff und unvermittelt wie in der Millionenſtadt. wieviele Tausende blos das eine Verlangen haben, 
Liegen da zwei Zeitungen in traulicher Gemeinſchaft beſchäftigt zu werden! Hoffentlich gehen recht 
(meinem Schreibtiſche, die eine, vom DBerein|bald die in allen Verſammlungen geäußerten 
Dienſt an Arbeits loſen“ heraußgegeben, 1 1 i e rue 125 5 gf 14 
I. in“ und gewährt | wie ſtaatlichen Bauten ſofort in Angri a 
eee ee ; 55 um die augenblickliche Not zu lindern 
und den erſehnten Verdienſt jenen zu bringen, 


i N Weiſe einen Blick in die gegen⸗ 
1 er g Not, wo viele tausende 5 
welche mit wachſender Sorge dem Weihnachtsfeſt 

und den ſtrengen Wintertagen entgegenſchauen. 


ärlige Zeit der ſchweren 0 
den Faden feiern müſſen und wo 1755 1 5 

m 7 ’ * 

e e e Wenn auch das Geld nicht mehr, wie ein 

altes Wort behauptet, auf der Straße liegt, oder 


tück fünffachen a 
hene beſchaffen zu N 

ag zum mindeſten die Leute ſehr ſelten ſind, die es 
dort zu finden wiſſen, ſo ſcheint es nach den 


Blatt aber bringt einen B l 

Tage . e e r u 

gun 7 den diesem abtrünnt igen Erfahrungen und Zahlen noch immer in 

a onde Ka pelt 1 Een 3 ben Thegtern zu liegen. Wenigſtens wird] kündeten ſeit langem von Paris aus den Ruf] Yacco berührt unſer ſeeliſches Empfinden nicht 

eln 8 dat „ Rum ift wit der Geſchichte dies auswärts angenommen, wo Berlin als eine der „ſapaniſchen Duſe“, die, in einem der näher und intereſſſett uns mehr als techniſche 

n Bradsky. dt „comme il faut“ gilt, in der die kleinen Weltausſtellungs - Theater ſpielend, faßt] Darbietung, als treffliche Probe japanif 
über Nacht zu einer europäiſchen Berühmtheit Schauspielerei, wie unter dieſem Geſichtspunkt 


wird kaum nähere Bekanntſchaft machen mit den l 
blauen und noch weniger mit den grauen Scheinen, gewiſſes ethnographiſches Intereſſe abnötigen, auf 
und bei ihrem Abſchied werden ihr nicht einmal kurze Zeit feſſelt uns das Fremdartige dabei, 
Wiederſehens⸗Ruſe entgegenſchallen — wer japa- | dann aber wenden wir ans mit ſpöttiſchem 
niſche Schaufpielerei kennen lernen will, muß fi | Lächeln ab, da uns die theatraliſchen Schau ⸗ 
beeilen, da das Experiment kaum wiederholt leiſtungen mit dem abgebrochen eintönigen Ges 
werden dürfte Es it wirklich weiter nichts wiefſchreie und dem ewigen Umhergehopſe kalt laſſen 
ein Experiment, und dafür giebt man nicht zehn] und die Stücke mit ihren ſteten Kampf-, Prügel⸗ 

und Todesſzenen albern erſcheinen. Selbſt das 


Mark aus, um ſchließlich den verlorenen, ſchönen 
Abend zu bedauern. Grelle Reklameſtöße ver- als Höchſtes auspoſaunte „Sterben“ der Frau 


räulet 5 t 
das Publikum ſchon mehr wie genug gelangweilt | Theaterf N ſte Thätigkeit der Bühnenleiter darin 
worden und man iſt herzlich überdrüſſig der ſteten hauptſächlichſte 9 lweiſe einzuheimſen und „gemacht“ worden war. Denn viel Mache war überhaupt das Spiel Frau Yaccos reiche An⸗ 
bald von dieſer, bald von jener beſteht, das Gold ſcheffelweiſe die Motten na b dabei, ohne daß die Heine, beſcheidene Japanerin|eıfennung verdient. 
Natürlich wohnten viele kleine, flinke, 


ieſi auszuzahlen. Wie f ohn 
u e fattern 1 überallher fremde ſihte zierlichen Händchen deshalb beſonders gerührt 
Schauſpieler und Schauſpielerinnenſhätte. Auf dem großen internationalen Jahrmarkt 
nach Berlin, um papierenen Ruhm und vielziffeige Jam der Seine fehlte es ſehr an den unſeren lieben 
Kaſſenſcheine einzuheimſen. Ach, es bleibt oft bei] Nachbarn fo unentbehrlichen „Attractions“, und 
dem Ruhm, und ſelbſt der wird häufig nicht ohne als ganz zufällig Frau Sada Nacco entdeckt und 
Italieniſche Gäſte zumal fals ſolch eine Anziehungskraft geprieſen ward. 
da war man überglücklich darob und ließ mit 


Wermut ie r if as 
aben hier böſe Erfahrungen gemacht und Joel } 0 
brei Ba ſchlagen, wenn die Theaterverhältniſſe freudiger Begeiſterung das Tam-Tam erſchallen. 
Berlins geprieſen werden; auch Frau Betty Und hiermit immer wieder lärmendes Echo zu 

erwecken, lag im Intereſſe aller Beteiligten, d. h. 


Hennings, die kürzlich die „Nora“ hier ſpielte, 


ſchlitzugige Japaner der erſten Vorſtellung bei, 
aber ſelbſt dieſe geſchmeidigen, verbindlichen, 
lächelnden Herrchen ſchienen nicht gar zu ſehr von 
dem Gaſtſpiel ihrer Landsmännin und deren Be⸗ 
gleitern erbaut: kein Wunder, ſchätzt man doch 
hier Japan mit ſeinem emſigen Streben nach 
weſtlichem Können und europälſchem Wiſſen ziem⸗ 
lich hoch ein, und nun, nach dem Geſehenen und 
Gehörten, fragt man ſich erſtaunt: „Was, ſo 


iy über an 9400 Mk. von Herrn von 
im erhalten! Und wofür? Man kennt 
ja auch in der Provinz die e 
d weiß, daß ſie 
1 fordern. Bei weitem aber 
dem Konkurrenten des 
denn er ſoll den 


Konferenz einladen würden, entſpreche in dieſer 


weiſen, aber man werde eben bie Unthätigkeit im 
Parlament durch Abänderung der Geſchaͤſtsordnung 


General Vaſſos ernannt worden. Die Blätter 


japaniſchen Truppe im Zentral⸗Theater auftritt, \ 
auftritt, uns aber lönnen dieſe Dinge nur ein 


betätigt. Die „Times“ verſichern, daß fie Schrift- 
ftüde und Siegel eines „Ordens der Mitternachts⸗ 
ſonne“ beſitzen; dieſer Orden ſei eine geheime 
Geſellſchaft, welche ſich die Befreiung des Gold⸗ 
bezirks von kanadiſcher Herrſchaft zur Aufgabe 
gemacht habe. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatze gehen die 
Nachrichten wieder einmal ungemein ſpärlich ein. 
Lord Kitchener will wohl in einer größeren An⸗ 
zahl von Gefechten in Summa 32 Buren ge⸗ 
fangen genommen haben; die bezüglichen Angaben 
ſind jedoch ſo unbeſtimmt gehalten, daß ihnen der 
engliſche Generaliſſimus offenbar ſelbſt keinen be⸗ 
ſonderen Wert beilegt. Das ſind für die engliſche 
Kriegführung alles verlorene Tage; und da jeder 
einzelne derſelben dem Lande etwa 4 Millionen 
Mark koſtet, ſo kann man ſich Englands Ver⸗ 
ſtimmung über die Erfolgloſigkeit der 
Kitchnerſchen Unternehmungen un⸗ 
ſchwer vorſtellen. 

Aus Kapſtadt meldet das „Reuterſche 
Bureau“ folgendes: Kapitän Elliot, der eine 
Abteilung im Macclear⸗Territorium im Griqua⸗ 
land⸗Eaſt befehligte, hatte vorgeſtern ein Gefecht 
mit einem Burenkommando. Die Buren wurden 
zurückgetrieben; ſie mußten ihre Pferde im Stich 
laſſen. Sechs Buren fielen, einer wurde ver⸗ 
wundet. Auf engliſcher Seite fiel Kapitän 
Elliot und drei Offiziere wurden ver⸗ 
wundet. 

Dr. Krauſe befindet ſich noch im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis, da die verlangte Kaution noch 
nicht geſtellt iſt. 
AA» »»»»(- h (((käꝙrk 

Provinzielles. 


Danzig, 22. November. Die Sprengung 
der Giebelwand, welche das Eiſenbahngeleiſe 
bedrohte, iſt geſtern durch das Pionierkommando 
erfolgt. Schon lange vor Mittag hatte ſich eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, die durch ein 
Abſperrungskommando, beſtehend aus Schutzleuten, 
Infanteriſten und Artilleriſten in genügender Ent⸗ 
fernung gehalten wurde. Wenige Minuten nach 
12 Uhr ertönte ein Knall, und als die ſchwarze 
Rauchwolke ſich verzogen hatte, war die Wand 
verſchwunden und nur ein Haufe von Ziegelſteinen 
zeigte die Stelle, an der ſie geſtanden. Viele 
Fenſterſcheiben in der in der Nähe gelegenen 
Kaſerne des 128. Inf.⸗Regts. wurden durch den 
Luftdruck zertrümmert. Es blieben die beiden 
Eckpfeiler ſtehen. Die letzten erforderlichen 
Sprengungen wurden heute, Freitag, morgen 
vorgenommen, weshalb das Kommando des 
Thorner Pionier-Bataillons noch hier blieb. 

Pilltallen, 22. November. Eine furchtbare 
Exploſion zerſtörte dieſer Tage die Windmühle 
des Beſitzers G. zu Polniſch⸗Krehßen. Durch 
die umherfliegenden Stücke wurde der Müller⸗ 
geſelle lebensgefährlich verletzt. Das Unglück ſoll 
ein Päckchen Pulver, welches man zwiſchen die 
Mühlſteine gebracht hatte, herbeigeführt worden 
ſein. Man iſt der Anſicht, daß hier ein Racheakt 
vorliegt. — Beim Dachsgraben in den Georgen⸗ 
burger Waldungen wurde in voriger Woche durch 
den einſtürzenden Bau ein Arbeiter verſchüttet. 
Da Hilfe ſofort zur Stelle war, gelang es, den 
Mann noch lebend hervorzuziehen. Die erlittenen 
Verletzungen ſind jedoch 0 ſchwer, daß der Ver⸗ 
unglückte hoffnungslos darniederliegt. 

Inſt erburg, 22. November. Das Befinden 
des Primaners Lau, des bedauernswerten 
Opfers des Suggeſtors Krauſe (alias Weltmann) 
hat nach einem an die Familie hier gelangten 


Briefe wieder zu ernſten Befürchtungen Anlaß 


gegeben. — Die Rede des Superinten⸗ 
denten Lie. Gemmel⸗ Gumbinnen am 
Grabe des im Duell erſchoſſenen Leutnants 
Blaskowitz, die in den weiteſten Kreiſen ſo leb⸗ 
hafte Zuſtimmung gefunden hat, iſt in Nr. 270 
des „Reichsboten“ nunmehr auch als Separat- 
abdruck erſchienen. — Oberleutnant Hilde⸗ 


etwas findet in Japan begeiſterte Zuſtimmung? 
Na, da wird es wohl nicht ſo weit her ſein mit 
der japauiſchen Kultur!“ und ſolch' eine Schluß⸗ 
folgerung iſt ſo kitzlich für die von ſich und 
ihrem Lande überaus eingenommenen Männchen, 
90 ſie da ſogar ihr fortwährendes Lächeln ver⸗ 
eſſen! — - 

Als ein ſehr beachtens- und nachahmens⸗ 
werter Verſuch muß die Veranſtaltung eines 
großen Volkskonzerts des Philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters unter Arthur Nikiſch' Leitung mit auf⸗ 
richtiger Genugthuung begrüßt werden. Die 
nur für Arbeiter geltenden Karten koſteten vierzig 
Pfennig und gelangten öffentlich nicht zum Ver⸗ 
kauf, und wenn man ſich bei der Abgabe auch 
nicht blos auf Arbeiter beſchränkte, ſondern die 
„kleinen Leute“ im allgemeinen bedachte, ſo wurde 
der Zweck doch völlig erfüllt: den unbemittelten 
Kreiſen einen muſikaliſchen Genuß zu bieten, wie 
er ihnen noch niemals zuteil geworden. Schon 
eine Stunde vor dem Beginn war der dreitauſend 
Perſonen faſſende Saal bis zum letzten Plätzchen 
beſetzt und tiefe Begeiſterung erweckten Beethoven, 
Weber und Wagner, die meiſterhaft zum Vortrag 
gelangten. Herzlich wünſcht man daher: „Fort⸗ 
letzung folgt.“ 

N 


formelle Genehmigung des Kriegsminiſteriums er⸗ 
genommen wird zuerſt die 


Eiſenbahnſtrecke. 


lange erſtrebte Erweiterung des Bahn⸗ 
hofs 


werden ſchon 
ſcheinen. 


Schlachthöfe 


brand, der Gegner des im Zweikampf ge⸗ 
fallenen Leutnants Blaskowitz, hat ſich wieder auf 
Urlaub zu ſeinem Schwager nach Oberförſterei 
Liebenberg bei Rudczany begeben. 

d Argenau, 22. November. Ein großer Teil der 
in dieſem Herbſte an den Chauſſeen gepflanzten Süß⸗ 
kirſchbäume ſind ausgehoben und geſtohlen 
worden. — Den Dienſtleuten eines Beſitzers in Spittal 
wurden in der Nacht zum Donnerstag ihre ſämtlichen 
Habſeligkeiten als Kleider, Uhren, Geld, Wäſche u. ſ. w. 
geſtohlen. — Die Zuckerfabrik Wierſchoslawitz verarbeitet 
bis 21000 Zentner Zuckerrüben binnen 24 Stunden. 


Inowrazlaw, 22. November. Die in den 
mittleren Jahren ſtehende Arbeitsfrau Zilinska 
fiel geſtern abend auf der Marktſtraße nieder 
und verſtarb nach einigen Minuten. Der 
ſchnell herbeigeholte Arzt konnte nur den ſchon 
eingetretenen Tod konſtatieren. 

Schmiegel, 22. November. Der Rektor 
Scholz von der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt ſeines Amtes vorläufig enthoben und 
gegen ihn das Disziplinarverfahren ein⸗ 
geleitet worden. Eine Feuersbrunſt 
äſcherte das Wohnhaus des Eigentümers John 
aus Gradowitz ein. Auch zwei Nachbargebäude 
wurden ein Raub der Flammen. 

poſen, 22. November. Herr Erzbiſchof 
v. Stablewski iſt nach dem „Dziennik“ an 
Bronchitis ſeit einigen Tagen erkrankt und 
befindet ſich in einem Zuſtande, der vollſtändige 
Ruhe bedingt. 

poſen, 22. November. Das Hochwaſſer⸗ 
ſchutzprojekt der Stadt Poſen hat die 


halten. Ein Teil der Erdarbeiten iſt ſeitens des 
Magiſtrats bereits vergeben worden. In Angriff 
Regulierung des 
erſten Vorflutkanals und die Tieferlegung des 
großen Ueberfalls unter der Poſen⸗ Thorner 
Für die geſamten Arbeiten ſind 
2½ Millionen zur Verfügung geſtellt. — Die 
„Gerberdamm“ hat der Miniſter 
nunmehr genehmigt. Die Mittel hierzu 
im nächſten Staatshaushalt er⸗ 
Der Bahnhof, bisher nur für den 
Güterverkehr in Wagenladungen eingerichtet, 
wird Vollbahnhof und Zarifftation, fo daß auch 
Stückgüter zum Verſandt kommen. Für dieſen 
Zweck muß das ſeinerzeit aufgeſchüttete Terrain 
des Bahnhofs ſehr erweitert werden. Die Stadt 
hat hierzu das Wieſengelände nördlich vom 
herzugeben und aufzuſchütten. 
Die Koſten der Schüttung werden wohl 50 — 
60000 Mark betragen. Durch den Hochwaſſer⸗ 
ſchutz und die Sandſchüttung für die Bahnhofs⸗ 
erweiterung wird die Stadt Poſen für die Arbeiter⸗ 
bevölkerung reichliche Arbeitsgelegenheit ſchaffen. 
— Ueber die Frage der Wohnungsver⸗ 
beſſerung der Arbeiter hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Diens⸗ 
tag einen zweiten Abend diskutiert, und ſie wird 
heute die Sache den dritten Tag ver⸗ 
handeln. 

— nen] 


Lokales. 
Thorn, den 23. November 1901. 


— perſonalien. Der bisherige Kreisarzt 
Medizinalrat Dr. med. Richard v. Hake in Marien⸗ 
werder iſt zum Regierungs⸗ und Medizinalrat 
ernannt und dem Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder überwieſen worden. 

— Weſtpreußiſche Handwerkskammer. Im 
Stadtverodneten⸗Sitzungsſaale zu Thorn fand 
Donnerstag nachmittag von 3 bis 4½ Uhr für 
die Abteilung IV der weſtpreußiſchen Handwerks- 
kammer — die Kreiſe Thorn Stadt, Thorn 
Land, Culm, Brieſen, Strasburg und Löbau um⸗ 
jaffend — ein Anleitungsvortrag für die Beauf⸗ 
tragten der Kammer ſtatt, zu dem der Vorſitzende 
der weſtpr. Handwerkskammer, Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog⸗Danzig, eingeladen war. Den 
Vortrag hatte Herr Gewerbeinſpektor Wingendorf⸗ 
Thorn freundlichſt übernommen. Derſelbe wurde 
durch Herrn Herzog begrüßt, wobei darauf hin⸗ 
gewieſen wurde, daß in der neuen Geſetzeslage 
darauf Bedacht genommen ſei, durch Vertreter 
des Handwerks die handwerksmäßigen Betriebe 
beauſſichtigen zu laſſen; hierbei ſei ein Handin⸗ 
handgehen dieſer Beauftragten mit den Gewerbe⸗ 
Auffichtöbeamten zur zweckdienlichen Erfüllung der 
geſetzlichen Aufgaben dringend erwünſcht. In 
einem längeren eingehenden Vortrage verbreitete 
ſich hierauf Herr Gewerbeinſpektor Wingendorff über 
den Beauftragten der Handwerkskammer zuge⸗ 
wieſenen Aufgaben und über ihre Vollmachten. 
Es wurden dabei auch die Vorſchriften bezüglich 
der Betriebsſtätten im allgemeinen, der Wohn⸗ 
und Schlaſſtätten der Lehrlinge, die Vorrich⸗ 
tungen zum Schutze der Arbeiter an den Werkſtatt⸗ 
Maſchinen und die ſonſtigen zum Schutze der Ar⸗ 
beiter erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen eingehend 
erläutert. — An den Vortrag knüpfte ſich eine 
kurze Beſprechung. In den Schlußworten des 
Kammervorſitzenden teilte derſelbe mit, daß eine 
beſondere Inſtruktion für die Beauftragten im 
Verein mit den Gewerbe⸗Aufſichtsbehörden werde 
ausgearbeitet werden und daß zu Beginn des 
neuen Jahres die Beauftragten eingeführt und 
legitimiert werden würden. Der Vorſitzende dankte 
ſodann dem Vortragenden für ſeine wohlwollende 
Mitarbeit, worauf ſich die Verſammlung zu Ehren 
des Herrn Wingendorf von den Sitzen erhob. — 


Um 4½ Uhr wurde von dem Vorſitzenden der 
Kammerabteilung IV (Thorn), Herrn Baugewerks⸗ 
meiſter Mehrlein, eine von zahlreichen (ca. 50) 
Vertretern der Innungen aus dem ganzen Kammer⸗ 
Abteilungsbezirk beſuchte Verſammlung eröffnet, 
in welcher zunächſt der Vorſitzende, Herr Herzog⸗ 


Danzig die für die Abteilungsſitzung anſtehenden 
Gegenſtände der Tagesordnung erläuterte. Als⸗ 


dann wurde nach den bezüglichen Erörterungen 


einſtimmig beſchloſſen: 1 a) die Beauftragten des 


Bezirks bei der Kontrolle über die Befolgung der 
Vorſchriften zur Regelung des Lehrlinssweſens, 


über die Zahl der zuläſſigen Lehrlige und über 
die vertragliche Lehrzeit innungsſeitig mit allem 
Nachdruck zu unterſtützen; — 1 b) auf Grund 
des Erlaſſes des Handelsminiſters vom 4. Sep⸗ 
tember den einzelnen Innungen, welche die Be⸗ 
ſugnis zur Abnahme der Geſellenprüfungen haben, 
anheimzugeben, ſich wegen Erlangung der Straf⸗ 
vollſtreckungsbefugnis gegenüber den Lehrlingen, 
welche die Fortbildungsſchule verſäumt oder ſich 
ſonſt gegen die Schulordnung vergangen haben, 
bei dem Vorſitzenden der Abteilung, Herrn Mehr⸗ 
lein, zwecks weiterer Veranlaſſung vorſtellig zu 
werden. — Zu 2 und 3 wurde ebenfalls ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, bezüglich der Feſtſtellung der⸗ 
jenigen ſelbſtändigen Handwerker, welche auf Grund 
der Uebergangsbeſtimmungen des Geſetzes vom 
26. Juli 1897 zur Anleitung von Lehrlingen ſo⸗ 


wie zur Führung des Meiſtertitels befugt ſind, 


auf Erfordern bereitwilligſt ſeitens der Innungs⸗ 
vorſtände zu unterſtützen. — Ein ſchriſtlicher 
Antrag, den Herr Bäcker⸗Obermeiſter Sztuczko 


im Auftrage des weſtpreußiſchen Bezirksverbandes 
der Bäckerinnungen eingebracht hatte, fand durch 
einſtimmige Annahme ſeitens der Verſammlung 
dahin feine Erledigung, daß der auf dem deutſchen 
Innungstage zu Gotha gefaßten Reſolution be⸗ 
züglich der in Ausſicht ſtehenden neuen Bäckerei⸗ 
. (Maximalarbeitstag 2c.) mit der Maß⸗ 
gabe 
dahin gewirkt werde, ſtatt der im Entwurf in 
Ausſicht 
eine 
der Beauftragten der Handwerkskammer und der 
Innungen ſichergeſtellt werde. 
eröffnete Herr 
teilung IV der Handwerkskammer und ſtellte 
die bereits 
aufgegangenen 
beſprochenen Gegenſtände 
zur Erörterung. 


zugeſtimmt wurde, daß insbeſondere auch 


genommenen polizeilichen Kontrolle 
ſolche der Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten und 


— Um 6 Uhr 
Mehrlein die Sitzung der Ab⸗ 


unter la, b, 2 und 3 in der vor 
Sitzung der Innungsvertreter 
der Tagesordnung 
Es wurde ſodann einſtimmig 
im Sinne der oben mitgeteilten Vereinbarungen 
der Innungsvertreter beſchloſſen. Der letzte 
Punkt (Arbeitsnachweis) wurde der nächſten 
Vorſtandsſitzung zur Vorbereitung eines ent⸗ 
ſprechenden Entwurfes überwieſen, da die ſta⸗ 
tiſchtiſchen Unterlagen bisher noch nicht hatten 
fertiggeſtellt werden können. Alsdann wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

— Konzert. Bekanntlich iſt jedes Konzert, 
welches Herr Buchhändler Schwartz hier arrangiert, 
für Thorn ein Ereignis, dem aus allen Kreiſen 
der muſikliebenden Bevölkerung mit lebhaftem 
Intereſſe entgegengeſehen wird. Seit Wochen 
ſchon war das Konzert des holländiſchen Trios 
angekündigt worden. Ein jeder war darauf ge⸗ 
ſpannt, die neuen Sterne kennen zu lernen — 
und wir wollen es gleich jetzt konſtatieren, daß 
die gehegten Erwartungen voll und ganz erſüllt 
wurden und daß die drei Künſtler einen vollen 
Erfolg davontrugen. Das Konzert bot einen 
wirklich auserleſenen, künſtleriſchen Genuß. Er⸗ 
öffnet wurde es mit dem herrlichen A-moll-Trio 
von Tſchaikowsly. Das Werk beſteht aus 4 
Teilen und beginnt mit dem wunderbaren Pezzo 
elegiaco. Dann folgt das ruhiger und geklärter 
dahinfließende Moderato assai, dem ſich das 
lebhaftere Tema con variazioni mit feinen 
ſchwierigen Kombinationen anſchließt. Den Schluß 
bildet das prächtig wirkende Finale e Coda. 


Die Intonierung des Werkes durch die Herren 


Coenraad v. Bos, Klavier, Joſeph M. van Veen, 


Violine, und Jacques van Lier, Violoncello, war 
vorzüglich. Herrn van Veens gediegenes Geigen⸗ 


ſpiel, die von ſchönem Klang geſättigten Ton⸗ 
gebungen des Herrn van Lier und endlich das 
ruhig gehaltene, aber techniſch wie muſikaliſch aus⸗ 
gereifte Klavierſpiel des Herrn Bos vereinigten 
ſich in der Darlegung zu einem ſchönen har⸗ 
moniſchen Ganzen. Das Publikum nahm den 
ſchwungvollen Vortrag ſehr dankbar auf und 
ſpendete nach jedem Teile reichen Beifall. Im 
weiteren Verlaufe des Konzerts brachte jeder der 
Künſtler Solonummern für ſein Inſtrument. Herr 
van Veen ſpielte eine Romanze von Schnitzler und 
eine entzückende Tarantella von Wieniawski. Der 
junge Künſtler wußte ſeinem koſtbaren Inſtrumente 
Töne zu entlocken, die ihm die allgemeinſte Bewunde⸗ 
rung eintrugen. Selbſt die ſchwierigſten Paſſagen 
überwand der Soliſt mit ſtaunenswerter Leichtig⸗ 
keit, dabei zeugte die Darlegung von einer inner⸗ 
lichen Wärme und von einer techniſch und 
muſikaliſch vornehmen Begabung des Interpreten. 


Auch das Celloſpiel des Herrn van Lier verdient 
die vollſte Anerkennung. Er ſpielte zwei Sätze 
aus einem Konzert von Bocherini und zeigte 
dabei, daß er ein talentvoller Künſtler iſt, der 
bei fleißiger Weiterarbeit noch manch ſchönen 
Erfolg erzielen wird. Herr Bos erwies ſich in 
Begleitung der Solovorträge wie in Ausführung 
ſeiner Klavierſoli als ein feiner Klavierſpieler mit 
el iſtiſchem, weichen Anſchlage und diskretem Ein⸗ 


\ 


Rollen vollauf gerecht. 


gehen auf die Auffaſſung ſeiner Mitwirkenden. 
Seine Romanze von Chopin wurde ſehr beifällig 
aufgenommen, ebenſo die Griegſche Kompoſition 
„Au Printemps“. Den Schluß des Konzertes 
bildete das G-dur⸗Trio Nr. 5 von Mozart. 
Die holländiſchen Künſtler haben ſich mit ihrer 
Kammermuſik in Thorn ſehr gut eingeführt, und 
wir wünſchen ihnen von ganzem Herzen, daß ſie 
überall dieſelbe freundliche Aufnahme finden 
mögen, wie hier in unſerer Stadt. W. 
— Theater. „Der Hochzeitstag“ iſt 
der Titel des neueſten Fabrikats der Schwank⸗ 
firma Wilhelm Wolters und W. Königsbrun⸗ 
Schaup. Der Zweck dieſer Kompagniedichtungen, 
die faſt gar keinen litterariſchen Wert haben, iſt 
es ja nur, dem Publikum einige heitere Stunden 
zu verſchaffen. Und wer wollte es wohl be⸗ 
ſtreiten, daß man ſich nicht „köſtlich amüſiert“ 
bei den tollen Sachen, die uns die beiden Kom⸗ 
pagnons auftiſchen. Zu lachen giebt es viel, und 
das iſt, wie geſagt, die Hauptſache bei einem 
Schwank. Das Stück ſpielt in dem herrlichen 
Elbflorenz und iſt zum Teil im ſächſiſchen Dialekt 
geſchrieben. Die Darſtellung war ſehr lobens⸗ 
wert. Frau Wegler⸗Krauſe, die liebe Schwieger⸗ 
mama des Rechtsanwalts Dr. Hans Schmidt, 
erzielte viel Heiterkeit, ebenſo Herr Johannes als 
Weingutsbeſitzer Zierbalg aus der ſchönen Stadt 
Meißen, die durch ihre Porzellanfabriken und den 
„ſüßen“ Wein weltbekannt iſt. Herr Wolter 
verkörperte den Rechtsanwalt Schmidt in beſter 
Weiſe, und auch die übrigen Herren wurden ihren 
Von den Damen ſind 
Fräulein Sora, Fräulein Kunze und Fräulein 


Nord beſonders anerkennend hervorzuheben. 


— Cheater. Sonntag kommt zum unwider⸗ 
ruflich letzten Male „Roſenmontag“, Offiziers⸗ 


tragödie von Hartleben, zur Aufführung. Wer 
noch nicht Gelegenheit hatte, ſich dieſelbe anzu⸗ 
ſehen, verſäume nicht, die Sonntags⸗Vorſtellung 
zu beſuchen. Montag wird mit Frau Direktor 
Wegler⸗Krauſe in der Titelrolle „Die Dame von 
Maxim“ 
Zeitung“ ſchreibt über „Die Dame von Maxim“: 
Mit einem Lach⸗Erfolg, wie er ſeit langem nicht 


aufgeführt. Die „Schneidemühler 


mehr zu verzeichnen geweſen iſt, brachte die 


Direktion Wegler⸗Krauſe den humorvollen Schwank 


„Die Dame von Maxim“ geſtern zum zweiten 


Male zur Aufführung. Das Stück ſowohl als 
die Darſtellung fanden den vollſten Beifall des 
Sonntags = Publikums, das mit feinen Dankes⸗ 
bezeugungen denn auch keineswegs kargte. 


— das Turnen in der Altersriege. Wohl 


ein jeder hat ſchon am eigenen Körper verſpürt, 


daß ſo gegen das Ende der 30er Jahre die Ge⸗ 
lenke und Sehnen und Muskeln nicht mehr ſo 
geſchmeidig find, wie früher, daß beim Arbeiten 
oder Spazierengehen, oder bei irgend einer anderen 
Beſchäftigung, Bewegungen, die wir früher 
ſpielend bewältigten, ſchwer fallen; daß wir bei 
geringer Anſtrengung ſchon Atemnot bekommen, 
daß wir, mit einem Wort, alt werden. Dieſe 
Zeichen des herannahenden Alters bezeichnet ein 
hervorragender Turnlehrer ſo recht treffend mit 
dem Worte: „Roſt des Lebens“. Betrachten 
wir unſeren Körper als eine Maſchine und fragen 
wir uns: woher kommt der Roſt an Maſchinen, 
ſo erhalten wir wohl als eine Antwort darauf: 
durch langandauernde Unthätigkeit. Dieſem Uebel⸗ 
ſtand abzuhelfen, die Gelenke und Glieder noch 
für lange Zeit geſchmeidig und elaſtiſch zu erhalten, 
iſt die Aufgabe, die ſich die Turnvereine in ihren 
Altersriegen geſetzt haben. Gar mancher wird 
vielleicht zur Antwort geben: „Ich muß ſchon am 
Tage im Geſchäft genug turnen und laufen und 
ſpringen, ſodaß ich das Turnen ganz gut ent⸗ 
behren kann.“ Dies iſt aber nicht ſo. Es iſt zu 
bedenken, daß dieſe Thätigkeit immer nur eine 
einſeitige iſt. Viele Muskeln des Körpers kommen 
durch die Arbeit, mag ſie nun ſein wie ſie will, 
ſehr wenig oder garnicht in Thätigkeit, manche 
Gelenke werden garnicht bewegt. Dieſe Muskeln 
nun werden bei längerer Unthätigkeit kraftlos, 
ſchlaff, ſie ſchrumpfen ein; die Gelenke werden 
ſteif, die Bänder werden ſtraffer, die Gelenk⸗ 
knorpel trocknen ein und büßen an Umfang ein. 
Die Folge davon iſt, daß die Gelenke ſo ausge⸗ 
dehnte Bewegungen wie früher nicht zulaſſen und 
ſelbſt den geringeren einen größeren Widerſtand 
entgegenſetzen. Eine andere Folge iſt, daß durch 
die Arbeit in Schreibſtuben oder überfüllten und 
heißen Werkſtätten das Blut verdickt wird, daß 
das Herz nicht mehr die Kraft beſitzt, das zur 
Erhaltung der Geſundheit des Körpers ſo not⸗ 
wendige Blut durch alle Teile des Körpers, bis 
in die feinſten Arterien, zu ſchicken und infolge- 
deſſen leidet die Ernährung, man wird fett, die 
Muskeln leiden, man wird fteif. Alles dies kännen 
wir durch eine geeignete und ſyſtematiſche Durch⸗ 
arbeitung des ganzen Körpers und jeder Muskel 
verhüten, und das iſt das Turnen, wie es in 
den Altersabteilungen betrieben wird. Man 
glaube ja nicht, daß man da zuſammenkommt, 
um noch ſchwierige Uebungen zu machen, oder 
Kunſtſtücke zu erlernen, ſondern ein Blick in den 
Turnſaal während der Turnſtunde der Altersriege 
wird jeden belehren, daß dort verſucht wird, in 
der kurzen Spanne Zeit den Körper in allen ſeinen 
Teilen durch leichte Uebungen durchzuarbeiten und 
dadurch jene wohlthuende Ermüdung herbeizu⸗ 
führen, die uns einen gefunden Schlaf verſpricht. 
Nur einmal probieren, im Kreiſe gleichgeſinnter 
Altersgenoſſen eine Stunde kräftig und fröhlich 
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kleinen Mitteln der Gemeinde laſſen ſich dieſe großen] in Mocker i i 
U zu ermitteln und ihm di 
Neben der] — Herr Werkführer fee bei der cen Be 


vielfach beſtrafter Menſch, der auch ſchon eine Zeit lang 
hat das Examen als Wertmeiſtex 


im Zuchthauſe zugebracht hat, war früher Inſpektor auf] Aufgaben ihrer Löſung entgegenbringen. 
dem Gute Wieſenburg. Von hier aus machte er die] Thätigkeit für die großen kommunalen Aufgaben ſollen | ſtätte Thorn bejchäftigt 
für das geiſtige und ſittliche Leben der] beſtanden. 2 


Bekanntschaft des Befigers Auguſt Schütz aus Gurske und Sie auch 
wußte ſich mit der Zeit deſſen vollſtes Vertrauen zu Gemeinde thätig fein und in den ſozialen und politiſchen 
erwerben. Unter dem Vorgeben, daß feine Eltern bei] Verhältniſſen den richtigen Talt zeigen. Geben Sie 
Tilſit ein Grundſtück in einer Größe von 500 Morgen jedem das Seine, aber ſorgen ſie auch dafür, daß 
beſäßen, und daß er ein größeres Erbteil zu erwarten Mocker ſeinen Charakter als deutſche Gemeinde nicht 
habe, daß ihm ferner gegen ſeinen Bruder eine Darlehns⸗ verliert. Das Amt des Gemeindevorſtehers wird Ihre J 
forderung von 6000 Mt, zuftände, daß er im Begriffe volle Kraft in Anſpruch nehmen. Es trifft ſich glücklich, nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
ſtehe, ſich zu verheiraten und daß ihm feine Braut ſofort] daß gerade auch zwei neugewählte Schöffen in ihr Amt Erſt heute erhalten wir K i a 
bei der Verheiratung 3000 Mk. in die Ehe bringen würde, einzuführen find. In einer Gemeinde mit kollegialiſchem der Thorner Preſſe über die Prote eee 
daß er außerdem noch 3000 Mk. von feinem Schwieger- Gemeindevorſtande find vor allem die Schöffen die] Dienstag im Viktoriagarten, in d . 
vater zu erwarten hätte und daß er endlich im Beſitze Männer, die in erſter Linie den Gemeindevorſteher zufſteht, daß jüdiſche Mitbür er di Ve gleich am Eingang 
eines Wechſels über 900 Mk. fei, wußte er den Befiger | unterſtützen haben. Sie dürfen bei kleinen Meinungs- ſucht haben. ie Verſammlung nicht be⸗ 
Schütz zum Verkaufe ſeiner Grundſtücke Roßgarten Nr. 5 verſchiedenheiten nicht ſchüren, ſondern ſollen verſöhnend Dieſes iſt eine Unwahrheit! In der b . 
und 38 zu beſtimmen. Der Kaufpreis wurde auf 12000 wirken, ſie dürfen dem Gemeindeoberhaupte nicht Stricke] der antiſemitiſchen „Thorner Pr N 3 8 
Mk. feſtgeſetzt. Die Uebergabe ſollte am 1. Juli 1901, drehen, ſondern müſſen in der Gemeinde die guten Ab-] wieder eine abſichtliche Verdaͤchti and a 
die Auflaſſung am 1. April 1902 erfolgen. Auf den ſichten des Gemeindeoberhauptes aufklären. Wenn Sie jüdiſchen Beſucher der — b — welche die 
Kaufpreis ſollte Angeklagter am 27. Auguſt 1901 — jo alle zuſammenarbeiten, dann wird das Gedeihen] des Königs Rock getragen haben Blermit ers ſolche, die 
Eine weitere Teilzahlung von] der Gemeinde Mocker geſichert ſein. In ſchiedenſte zurückweiſen. 5 eh 
nere | diefem Sinne verpflichte ich Sie, Herr Falkenberg, auf Mehrere jüdiſche Beſucher der verſammlung 


1000 Mk. anzahlen. 
Uueueſe Nachrichten. 


turnen und den Körper bewegen, und man wird 
den wohlthätigen Einfluß des Turnens auf 


Körper und Geiſt an ſich ſelbſt erfahren. 
— Kreistag. Am 14. Dezember, mittags 


1 Uhr, wird im großen Saale des Kreishauſes 
ein Kreistag abgehalten werden. Der erſte Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung iſt die Beſchlußfaſ⸗ 
fung über die vom Kreiſe zu übernehmende 
Provinzialbeihilfe in Höhe von 18050 Mark 
ur Ueberwindung der durch die Witterungsver⸗ 
hältniſſe der Jahre 1900 und 1901 verurſachten 
Ernteſchäden im Landkreiſe Thorn. Es folgen 
„dann: Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung 
der Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1900, Ver⸗ 
vollſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte 
für die Amtsbezirke Mocker und Papau, Schieds⸗ 
mannswahlen und Ergänzungswahlen kreis⸗ 
ſſtändiſcher Kommiſſionen. Nach Schluß des Kreis⸗ 
wird die Wahl von drei Mitgliedern zur 


Eingeſandt. 


Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 


3000 Mk. ſollte am 1. April 1902 erfolgen und fer 

2000 Mk. ſollten am 1. Juli 1902 bezahlt werden, Für] den ſchon geleiſteten Eid und ebenſo die beiden neuen 

den dann noch verbleibenden Ueberreſt ſollte Angeklagter Schöffen durch Handſchlag an Eidesſtatt auf Treue und 
Gewiſſenhaftigleit in Erfüllung Ihrer Aemter. Herr Ge⸗ 


tages 
Landwirtſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen die eingetragenen Hypotheken übernehmen. Zur and: 
erfolgen und zwar von denjenigen Mitgliedern] drücklichen Bedingung wurde es aber gemacht, daß meindevorſteher Falkenberg erwiderte hierauf folgendes: ; 
Angeklagter vor Leistung der erſten Anzahlung von Ich danke Ihnen, Herr Landrat, für die lieben Worte, Berlin, 24. November. Der Kaiſer 
Es wird mein eifrigſtes[ wohnte heute morgen mit dem Erzherzog 


rundſtücks nichts die Sie mir gewidmet haben. 
{05 | Beftreben fein, in gutem Einvernehmen mit der vorgeſezten[ Ferdinand Karl der Rekrutenvereidigung bei 


verkaufen eier grob 2 rer Vehörd 09 
Angeklagter alsbald, indem er ſich als Grun t efiger | Behörde zu ſtehen, hier an der Grenze allezeit das i f 5 
von den oben erwähnten beiden Grundſtücken ausgab,] Deutſchtum zu wahren und für Kaiſer * Reich einzu⸗ an 1 —.— eine Anſprache an die Rekruten. 
mit einer Anzahl Perſonen Lieferungsverträge auf Getreide | treten. Ihnen, meine Herren vom Gemeindevorſtande und em Erzherzog verlieh der Kaiſer den Schwarzen 
ab IR 3 > Käufer 15 9 En eg er ken — Hau g e ut bin ich noch ein unbe⸗ Adlerorden. 
zu bewegen. Auch einen ieſigen Kaufmann, zwe riebenes Blatt. in noch jung und werde in meinem ilii 8 
Möbelhändler und einen Roßſchlächter wußte er zu Vorwärtsſtreben vielleicht manchem zu raſch gehen. Nehmen | y 5 l he November. Heute morgen wurde 
Sie aber keine Sache perſönlich, dadurch wird unſere Zat oe we 2. a vor 1 
rteilt wurde, hingerichtet. 
Hamburg, 23. November. Der ſtellenloſe 


betrügen. Ferner kaufte Angeklagter aus der Maſchinen⸗ 0 
Maſchinen zum] Arbeit nur außerordentlich erſchwert, ſondern bleiben Sie 
Schauspieler Reichmann aus Wien wurde wegen 
Hochſtapelei und Brillantenſchwindels verhaftet. 


fabrik von Drewitz landwirtſchaftliche l 
Preiſe von 540 Mk. und zahlte darauf nur 20 Mk. an. ſtets bei der Sache. Ich werde die Gemeindeintereſſen 
Die Anklage behauptete, daß Angeklagter von vornherein | jederzeit im Auge behalten und alle Kräfte dafür einſetzen, 
getreu meinem Eide. Das walte Gott! Nach vollzogener 
Halle, 23. November. In der Döllauer 
Heide wurde der Förfter Lehm mn im Kampfe 
mit drei Wilderern durch einen Schrotſchuß am 


. 35 8 
des Kreistages, welche gemäß 8 6 des Gejegeh 1000 Mk. von den Erträgniſſen des G 


vom 30. Juni 1894 über die Landwirtſchafts⸗ 
kammern wahlberechtigt ſind. Die 6jährige 
Wahlperiode der jetzigen Mitglieder der Land⸗ 
wirtſchaftskammer und zwar der Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Wolff⸗Gronowo, Amtsrat Donner⸗ 
Domäne Steinau und Deichhauptmann Krüger⸗ 

Alt⸗Thorn läuft mit Ende dieſes Jahres ab. 
— Bei der geſtrigen Wahl der Steuer⸗ 
ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV 
dkreiſes Thorn für die Steuerjahre 1902, 


des Lan 
1903, 1904 wurden gewählt: Gewerbeſteuerklaſſe 


Zimmermeiſter Baeſell⸗ 


in betrügeriſcher Abſicht vorgegangen ſei. Schon bei Ab⸗ getreu 
ſchluß des Grundſtückskaufs habe er mit Schwindeleien | Einweiſung kam Herr Landrat von Schwerin nochmals 
kurz auf die Aufſtellung eines Bebauungsplanes zu 


operiert. Alle ſeine Angaben, unter welchen er den N 
u beftimmen |fpreden. Ein regelrechtes Statut über die Feſtlegung und 


III, zu Mitgliedern: 
3 ; Schütz zum Verkauf der. Grundſtücke z 
Culmſee, Kaufmann 2 79 . verſtanden habe, ſeien erlogen geweſen. Unzweifelhaft Hergabe von Wegen ſei dringend notwendig und unzer⸗ 
Thomas⸗Mocker; zu Ste vertretern: Ziegeleibe⸗ habe Angeklagter auch die Lieferungs⸗ und Kaufverträge trennlich von dem Erlaſſe über die Einrichtung ven Bau- Ko fe ſchwer verletzt. Ein Wi 
mit den Kaufleuten in betrügeriſcher Absicht abgeſchloſſen, fluchtlinien. Auf eine Anfrage über den Bahnhof Mocker 0 r verletzt. Ein ilderer wurde ver» 
dabei über- erklärte der Herr Landrat, daß etwas Beſtimmtes hierüber wundet. Alle drei entkamen. 
Bochum, 23. November. In Folge ſtarker 


uch in den kürzlich ftattgefundenen 
Kleinbahn Thorn-Leibitſch ſei[ Regengüſſe find Ruhr und Lenne aus ihren 


Ufern getreten, Ueberſchwemmung verurſachend. 
Lens, 24. November. In Erre fand ein 


i 15 Jeruſalem⸗Rudak, Kaufmann von Preetzmann⸗ 
Culmſee und Apotheker von Garczynski⸗Mocker. 
Gewerbeſteuerklaſſe IV, zu Mitgliedern: Kauf⸗ 
ann Bark-Culmſee, Gaſtwirt Splittſtößer⸗ 
Rentſchkau, Mühlenbeſitzer Schauer⸗Gramtſchen, 
Bäckermeiſter Hübner⸗Podgorz und Gaſtwirt Regitz⸗ 
Mocker; zu Stellvertretern: Gaſtwirt Dolatowski⸗ 
Ottlotſchin, Gaſtwirt Kadatz⸗Leibitſch, Gaſtwirt 
Berner⸗Piaske, Gaſtwirt Huſe⸗Roßgarten und 
Kaufmann Krauſe⸗Culmſee. 5 
t. Derhütetes Eijenbahn - Unglüd. Als 
geſtern früh der hier fällige Schnellzug aus Berlin 
auf dem Hauptbahnhof eintraf, geriet der Zug 


weil er nicht in der Lage geweſen ſei, die 5 
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen. Angeklagter noch nicht feſtſtehe. A 


beſtritt alle ihm zur Laſt gelegten Strafthaten. Durch] Verhandlungen über die 
die Beweisaufnahme wurde indeſſen ſeine Schuld zum über dieſen Punkt nichts näheres erörtert worden. Hier⸗ 


größten Teile erwieſen. Der Gerichtshof ſprach den auf verabſchiedete ſich der Herr Landrat. Der zweite 


Angeklagten des vollendeten Betruges in 6 Fällen und | Punkt der Tagesordnung betraf die Zahlung von Ent⸗ \ 
des verſuchten Betruges in 1. Falle schuldig und ſchädigungsgeldern an die bei den Sprizenproben betellig⸗[Zuſammenſtoß zwiſchen Soldaten und Aus⸗ 


verurteilte ihn deshalb zu 5 Jahren Zuchthaus und ten Mannſchaſten. Die Spritzenproben finden halbjährlich ländiſche 1 i 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer, ferner zu einer Geldſtrafe] ſtatt. Bei der kürzlich abgehaltenen Probe waren nur — ung Ene be hr na diei Eskadrons 
von 900 Mk., eventl. zu ferneren 200 Tagen Zuchthaus.] wenige Mannſchaften erſchienen, was ſeinen Grund wohl order 
5 Fällen] darin hat, daß die Leute wegen der Sprigenproben ihr Jo han nis b urg, 23. November. Den 
ill engliſchen Behörden iſt es gelungen, eine Ver⸗ 


Von der Anklage des Betruges in weiteren 
Geſchäft verſäumen wüſſen und dadurch zum Teil 
Deshalb ſollen ebenfalls wie] ſchwörung im Keime zu eiſticken, die hier angezettelt 


wurde Angeklagter freigeſprochen. 
Moder, 24. November. Der Gemeinderat e OD 1 
3 „ 24. November. Der mei at] bei Feuer Entſchädigungsgelder gezahlt werden, und zwar w. ; ; 
hielt geſtern nachmittag „24 Uhr im Gemeindehauſe eine find für den Spritzenmeiſter 50 Pf. und für Mannſchaſten 20 8 Seit Dienstag Mitternacht wurden etwa 
öffentliche Sitzung ab, zu welcher die Gemeindeverordneten | 30 Pf. pro Stunde feſtgeſezt worden. Die Verſaumlung erhaftungen vorgenommen. 
Dem erſten Teile der erklärte ſich damit einderſtanden. Von dem Bauunter⸗ — — — —— 
Produktenmarkt. 


— 


durch falſche Weichenſtellung auf das unrechte vollzählig erschienen waren. 
Geleiſe. Auf dieſem ſtand ein Zug zur Abfahrt] Sitzung wohnte Herr Landrat von Schwerin bei. Den nehmer Teufel iſt ein Geſuch eingelaufen, der Gemeinde. 
bereit, und Menſchenleben und viel Material] Vorſitz führte Herr Gemeindeſchöffe Wichelm Broſius, als rat möge zur Veranstaltung eines Richtfeſtes für die an b 
waren geſährdet. In dieſem kritiſchen Augen⸗ e dee e der De e er 75 Bau der 1 457 Schule Bes Kae 5 Thorn, den 23. November 190]. 
; f 2 ; - € nit de e 0 1 Arbeiter einen Beitrag gewähren. Das Geſuch wurde S N) 9 
blicke ſetzte der Führer der Maſchine die AN neuen Gemeindevorſtehers Herrn Falkenberg und der angelehnt mit dem Sinzufügen, daß die Ausrüſtung eines 8419 5 Br 1 . 
und] beiden Gemeindeſchöffen Herren Ennulat und Lemke. Herr Richtfeſtes Sache des Bauunternehmers ſei. Zur Be⸗][ Sommerweizen: 150—158 Mt, 
teilte Herr Broſius mit, daß eine[ Roggen: inländ. 143—150 M. 


und Luftdruckbremſe vereint in Thätigkeit, 
der Zug kam ſoſort zum Stillſtehen. Der gleich⸗ 
zeitige Gebrauch der beiden Bremsarten iſt ſonſt 
nicht geſtattet, in dieſem Falle aber wird man 
wohl nicht ſo ſcharf urteilen, da doch dadurch 


Landrat von Sana ergriff hierzu das Wort und 15 leuchtungsfrage 

folgendes aus: Es liegt mir ob, den neugewählten] Kommiſſion kürzlich die Plätze beſichtigt habe, an welchen do, ruſf. 142145 Mt 

Gemeindevorſteher Herrn 8 und die beiden neuen | die neuen Laternen aufgeſtellt werden jollen, und zwar joll Haf al, 35—145 W. = 

Schöffen in ihr Amt einzuführen. Der Gemeindevorſteher je eine Laterne am Eingang und Ausgang ber Mauerſtraße [Ger ſte: 115—139 M. 

ſoll das Haupt der Gemeinde fein. Wie der menſchliche errichtet werden, ferner je eine auf der Feldſtraße in der 

Körper bei einem Streit zwiſchen Haupt und Gliedern] Mitte der Feld⸗ und Nonnenſtraße, auf der Bergſtraße dels icht 

in einer Gemeinde ein Gedeihen mur | gegenüber der Konduktſtraße, am Ausgang der Bismarck Handels Nachr chten. 
Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 


ein Unglück verhütet wurde. f 1 
eidet, ſo iſt au 
— die Lotterieloſe zur 1. Klaſſe der Preuß. möglich, wenn zwiſchen dem Gemeindevorſteher und der und Bornſtraße und zwiſchen der Schütz- und Schwager ⸗ 
Spielern bis zum 26 f icht aunis * 5 90 
Klaſſenlotterie bleiben den Spielern bis zum 26. Gemeinde bezw. deren Vertretung das richtige Verhältnis [ſtraße. Auf den aus der Verſammlung heraus gemachten 
d. Mets. reſerviert. beſteht. Der Gemeindevorſteher muß ra 7 Wohl die Vorſchlag, die Lampen nicht mit Petroleum, ſondern mit Berlin, 23. November. Fonds feſt. 122. Novbr. 
— Rund 78 000 Anterofſtziere ſoll nach] Gemeinde 8 2 haben . Bong: Han 5 1 Spiritusglühlicht einzurichten, erklärte Herr Broſius, daß] Ruſſiſche Banknoten 216,25 | 216, 
Etat das deutſche Heer zählen. Gegenwärtig Förderung erſelben richten. An der Gemeindevertretung | die Ausführung mit Petroleum bereits beſchloſſene Sache Warſchau 8 Tage —.— | 215,38 
dem 50 000 im Dienſt. Praktiſchen iſt es, dem Gemeindevorſteher Vertrauen entgegen zn ſei und daß ſich daran nichts mehr andern laſſe. Die Oeſterr. Banknoten 85,30 | 85,30 
-find aber nur etwa im Dienſt. Praktiſchen bringen, ſie darf ſeine Thätigkeit nicht mt . Verſammlung genehmigte die Aufftelung der Laternen Preuß. Konſols 3 pt. 89,50 [ 89,40 
Frontdienſt ſollen davon nur 40 000 thun, ſodaß nörgelndem Blicke betrachten, ſondern muß ihm wohl- in der vorgeſchlagenen Weiſe. Durch die Erhöhung der] Preuß. Konjols 3 ½ pCt. 100,50 [ 100,50 
ſich demnach als Illuſtrierung des Kapitels | Wollende Unterftägung zu teil werden laſſen. Wenn in] Alterszulazen der Boltsjäultehrer von 130 auf 150 Preuß. Konjols 3¼ pet. 100,50 | 100,40 
er “ dieſer Mangel auf 38 000 dieſem Sinne Gemeindevorſteher und Gemeindevertretung Mart ergiebt einen Mehrbetrag von 1389,20 Mk. pro] Deutſche Reichsanl. 3 pet. 89,50 | 89,40 
„„Unteroffiziermange l zusammenarbeiten, ſo wird die Wahl des Herrn Falken] Jahr. Von der Regierung ſſt ein Schreiben eingegangen,] Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,60 | 100,50 
Mann beziffert. berg zum Wohle der Gemeinde ausſchlagen, und ich bin in welchem dieſer Betrag eingefordert wird. Die Ver⸗] Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 86,40 86,40 
— der Sturm in den legten Tagen hat ber der feſten Zuverſicht, daß beide Teile es an dieſer Zu⸗ ſammlung willigt ein, das Geld zu bezahlen, wil jedochſ do. m 3½ pet. do. 96,60 | 96,59 
deutenden Schaden angerichtet. Gebäude und ſammenarbeit nicht fehlen laſſen werben. Ihnen, Herr perſuchen, es von der Regierung wieder zu bekommen.] Poſener Pfandbriefe 3, pCt. 97.— 9750 
n ſchädigt. Auch die Telegraphen⸗ Falkenberg, bringt man in Ihrem neuen Amt nicht geringe | Weiter wurde beſchloſſen, die von dem Kommunalarzt! „ * 4 pt. 102,25 | 102,50 
Dächer find beſchädigt. Au Tei it Erwartungen und Hoffnungen entgegen, und es find nicht | ausgeſtellten Atteſte, betreffs der Waijenerziehung, befonders | Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 57 0 Any 
und Fernſprcchleitungen ſind zum eil ſehr mit⸗ geringe Aufgaben, die Ihrer harren. 17 7. — iſt wi zu honorieren und der elektriſchen Gejeufchaft den 1.8. hinter-] Türk. 1% Anleihe 6 26,30 26,10 
genommen. Gemeinde mit einer wenig günſtig finanziellen 5 Hafte legten Kautionswechſel über 3000 M. wieder auszuh indige n.] Italien. Rente 4 pt. 99,60 99,70 
— Celephon⸗Anſchlüſſe. Bei den vorgeſtern außerdem find wir jetzt in einer Zeit ſchwerer wiuſchan Zu dem Poſten Amtsuntoftenverteilung wurden 139 Mt.] Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 77,50] 72,25 
licher Kriſis. Da iſt es um ſo ſchwieriger, jo wichtige] nachbewilligt, da der feſtgeſetzte Etat von 4300 ME. nicht] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 175,75 | 175,60 
wie fie in Mocker ausreichend war. Ferner genehmigte die Verjammlung | Gr. Bert, Straßenbahn⸗Aktien 195,50 | 195,— 
Neubau der | Harpener Bergw.⸗Akt. 162,— | 162,10 
183,75 | 183,80 


ſſen muß bei Nr. 274 


gebrachten Telephon-Anſchlü a 

Dr. Jankowski ftatt Zahnarzt v. Janowski ſtehen, der Löſung bedürfen. Die Regel g 1 
letzterer hat Nr. 266. beſoldungen iſt nicht lange mehr arlzuſſdteben z, die | Amtswehnung. Die Lieferung der für die Schule nötigen Laurahütte Aktien 

— Umwandlung von poſtämtern. Nach dem Straßen der Gemeinde bedürfen der Inſtandſeßung bezw. Kohlen iſt von dem betreffenden Lieferanten fteis ohne Nordd. Kreditanſtalt-Aktien a 

ür 1902 ſollen di p ſtämter der Pflaſterung; die Auſſtellung eines Bebauungsplans vorherige Anzeige erfolgt, jo daß eine Kontrolle darüber] Torn. Stadt-Anleihe 3 ½ pCt, De Ps 

neuen Poſtetat für ſollen die Poftämter | ist höchſt dringlich geworden und die Straßenbelcuchtung nicht ftattfinden konnte. Die Verſammlung ſetzt deshalb | Weizen: Dezember 163,50 [ 162,75 

zweiter Klaſſe in Culmſee und Schwetz am 1. iſt zu verbeſſern; ferner iſt auch eine weitere Förderung] die Bewilligung der geforderten Summe von 817 Mt, u Mai 168,25 | 167,50 

April 1902 in Poſtämter erſter Klaſſe umgewandelt] der Schulverhältniſſe nötig. Auch das gemeinjame noch aus. (Schluß der Sigung erfolgte gegen 5 Uhr.) a Juli —.— —.— 

were Sana Den dl BR Ar, Grin er nofan: Sir | IB | Wi 

3 i i nd [nicht außeracht zu laſſen, um N - reibender kehrte am Bußtage in einem Thorner Rejtau- | Roggen: Dezember * 137,75 

a Straftammer. Su, Der Be er Fragen zu beachten, die ſich in und bei Mocker abjpielen | rant ein und hängte ſeinen Ueberzieher an dem Garderoben 7 Mai 143,25 | 142,75 

ie Str werden: Die Erweiterung des Eiſenbahnnezes und die] halter auf. Beim Nachhauſegehen vermißte der Mann f Juli per — — 

ung der Bahnhofsanlagen.] ſeinen Ueberzieher, den ein Frierender angezogen und] Spiritus: Loco m. 70 M. St. 31,10 31.30 

Dieb echſel⸗ Diskont 4 pCt., Lombacd⸗Zinsfus 5 pet. 


ur eine und zwar 
Friedrich Markſchieß aus Roßg 
Betruges in 

2 Fällen zur 


arten wegen vollendeten 


Erweiterung bezw. Verlegn 


2 Uhr verschied nach langem schweren 
Schwager und 


Gestern früh 7½ U 
Krankenlager unser lieber guter Bruder, 
Onkel, der Gastwirt 


Friedrich Broese 

im 62. Lebensjahre, 
Dieses zeigen tiet 
Gramtschen, de 
Die trauern 
Die Beerdigung findet Dienstag, 
vom Trauerhause aus statt. 


Geſtern Nacht hat es Gott 
gefallen, unſer kleines 


wieder zu ſich zu nehmen. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt 
n 


a 
Bruno Heidenreich 
und Frau. 


Geſtern abend 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſer heißgeliebtes 


Evchen 


im Alter von 9 Monaten. 
girkenort b. Marggrabowa, 
den 22. November 1901. 


Walter Rudies 


betrübt, um stille Teilnahme bittend an 


n 23, November 1901. 
den Hinterbliebenen. 


nachmittag 1½ Uhr 


Lehrlinge 


Fort» [verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


TLehrling, 


Shane e und Jane 

bildung f ſichti | | 

e 4 6 | Tühfige Buchhalterin ad dran Gute oberschlesische 

a ſchäftsſtelle d. gig. = 5 8 der 1008 dankee K ER Rh 1 e n 
oder zum 1. Januar 


gie Ge 


Stellung. 
Föſchriſten unter Angabe des 


Ein Stiſeurlehrling Sünde e richten an 3 


t Ohe. 
„ bn ſofort ſcalomons Nachf., Soppart. — |? w. iin Derlag,- Mannheim. 


B. . 
a Bacheſtraße 2. mit „„ 


r 


und Pypothelen⸗Kapital ze jtreng | giebt preiswert ab 


W. Boettcher, 


Baderſtraße 14. 


7 > > 
Schriftliche Meldungen mit e ſeldistont Betriebs: 


möbl. wohn. 
gelg zu verm. 


MAR. zim A. v. Vackerſtr. 18, vt. 


* 


8 9 
2 6 Viktoriagarten-Jheater. 


Nur zweimaliges Ensemble- Gastspiel 
der ehemaligen Mitglieder des 
Berliner Friedrich- Wilhelm - ſtädtiſchen Theaters 
unter perſönlicher Leitung des Direktor Max Samst. 


mittwoch, den 27. november 1001: 


Onkel Cohn 


oder ein geſunder Junge. 
Schwand in 4 Alten von Rudolf Schwarz. Titelrolle: Max Samat, 
(Ueber 1000 Mal dargeftellt). 


donnerstag, den 28. November 1901: 


Moritz Silberstein. 


Schwank in 3 Akten von Rudolf Schwarz. 
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß nur dieſe r 
Gastspiele WG jtattfinden. l 2 j 5 
Cagesbillet⸗ Vorverkauf in der Zigarrenhandlg. von f. Duszins 
Breiteſtraße: Sperrfig 1.50 Mi. I. Platz 1 ME, II. Via 60 Ag. An 
der Abendkaſſe: Sverrſiß 1.75 Mk., I. Plaß 1.25 Mk., II. Plaz 75 Pig 


Bekanntmachung. 


„Zur verpachtung der Eisnugung 

in der rechten Weichſelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 

2. April 1902 haben wir einen Ter- 

mia auf 

Freitag, den 6. Desember er., 
> vormittags 9 Uhr 

im Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 

Oberförſters Herrn Lüpkes (Rathaus) 

anberaumt. ; 

2 2 Verpachtung kommen folgende 
De: 


Los I. Rechte Weichſelhälfte von 
der Eiſenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt. 

Los II. Rechte Weichſelhälfte von 
dem Reſtaurant Wieſes Kämpe ſtrom⸗ 
abwärts bis zur Grenze des Gutes 
Okraszyn. 

Los 111. Die Kämpenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof. 

Los Der tote Weichſelarm 
von Grünhof bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf un⸗ 
ſerem Bureau 1 des Rathauſes ein⸗ 
geſehen werden. Im Termin erfolgt 
Verleſung derſelben. 

Thorn, den 22. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Geſchäfts⸗ 
Uebernahme! 


Mit dem heutigen Tage habe 
meinen Sohne mein in 


Mocker, Lindenſtraße 5 


gelegenes 


Colonialwaren- 
destillations - Geschäft 


mit Restauration 
übergeben, welcher dasſelbe unter 
der Firma 


Bruno Müller 


in unveränderter Weiſe weiter⸗ 
führen wird, 

Für das mir entgegengebrachte 
Vertrauen beſtens dankend, bitte 
10 dasſelbe mit auf meinen Sohn 
übertragen zu wollen. 


Molcker, 23. November 1901. 
Julius Müller. 


Unter Bezugnahme auf obige 
Mitteilung gebe ich die Verſicherung 
ab, daß es mein eifriges Beſtreben 
ſein wird, durch Lieferung nur 
beſter Ware, ſchnellſte und exakte 
Bedienung die größte Zufrieden⸗ 
heit der werten Kundſchaft mir zu 
erwerben. 

Hochachtungsvoll 


Bruno Müller. 


hohes Nebenverdienſt 


bei leichter Mühe. 


Für den Vertrieb unſerer hydrauliſchen 
Thürschliesser 

ſuchen wir einen tüchtigen Fachmann, 

Schloſſer⸗ oder Schreinermeiſter, als 

Alleinvertreter für Thorn und 

Umgegend. 


Gebr. Heucken& Co, Aachen. 
Ziegelei-Einrichtungen 


fabriziert als langjährige Spezialität 
in erprobter, anerkannt muſterhafter 
Konſtruktion unter unbedingter Ga⸗ 
rantie für unübertroffene Leiſtung 
und dauerhaftigkeit. 
preſſen betrieben von Zugtieren od. 
Dampf Mod. 1900, frappierende Re⸗ 
ſultate ergebend. Dampfmaſchinen 
mit Präciſionsſteuerungen in ge⸗ 
diegenſter Bauart u. Ausführg. bei 
elegantem Aeußern. 

Emil Streblow, Sommerfeld i./g, 
Proſp. u. hervorrag. Anerkenn. gratis 


oe 
Gitronen! 
feinste Messina-Ware, Dtzd. 60 Pf., 
6 Stück 35 Pf., 3 Stück 20 Pf 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerstrasse 


Nach Amerika 
Ti Riesendampfern 


Norddeutschen Lloyd, 
ER SEE ET ER 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft er tell 
in Graudenz: R. H. Schefils 3 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


— — 
mit zimmer mit auch ohne Be⸗ 
3 köſtigung z. v. Mauerſtr. 82, II. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Franz Walther mein. — Did urd Verleg der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Kaufhaus 


Montag, Dienstag, Mittwoch: 


| M. S. Leiser, Thorn. 


Srosse Ausverkaufstage. 


Am meiner werten Kımdichaft von der Leiſtungsfähigkeit meiner 


Firma wieder einen Beweis zu geben, kommen folgende Artikel zu 
noch nie dageweſenen Preiſen zum verkauf: 


Blousen, aus waſchechtem warmen Velour-Barchend, 22 Stüd 
Blousen, aus waſchechtem ſchweren Veloutineſtoff, reizend garniert, ar 
Zier-Schürzen, aus waſchechtem Stoff, zum Ausſuchen, Stück 
Zier-Schürzen, aus feinſtem waſchechten Satin und Fagons⸗Stoff, zum Ausſuchen, Stück 
Thee-Schürzen, aus hochfeinem weißen à jour Stoff mit reicher Stickerei, zum Ausſuchen, Stück 
Wirtschafts-Schürzen, mit Taſche u. Beſatz aus waſchechtem Stoff, zum Aus ſuchen, Stück 
Wirtschafts-Schürzen, mit Träger u. Beſatz in der entzückendſten Form, zum Ausſuchen, Stück 
Wirtschafts-Schürzen, Bae me er ra u u _ 5 Ausſuchen, Stück 
Wirtschafts-Schürzen, ke ni Ei Nr 2 8 2 Ausſuchen, Stück 
nr Ainder-Nängeschürzen, aus gutem Panama ⸗Stoff, zum Ausſuchen, Stück 
ae Kinder - Schulschürzen, aus gut. Panamaſtoff, garniert. Träger, zum Ausſuchen, Stück 
schwarze Damen- Wirkschaftsschürzen, zum Ausſuchen, Stück 
Schwarze Damen- Wirkschaftsschürzen, m. Träger, höchſt eleg. Beſatz, zum Ausſuchen, Stück 
damen-Nemden, aus Hemdentuch mit Spitz Stůtück 
damen-Aemden, aus Prima Stoff mit Spike... Slick 
Damen-Nemden, aus beſtem Hemdentuch mit geſticktem Träger und Achſelſchluß, . Stück 
Damen-Aemden, aus Reuforé, mit reich geſticktem Träger und Achſelſchlußz . . Stück 
Damen-Nemden, aus weichem roſa Flanellſtoff mit Spitze. Stück 
Damen- Aieolhenden, iz fangen Menn, 
Unterröcke, aus geſtreiftem Flanellſtoff mit Volant und Languettt . . Stück 
Unterröcke, mit rundem Gurt, aus baumwollenen Moireftoff mit Volant und Beſatz, Stück 
damen-Beinkleider, volle Länge, auch weichem roſa Flanellſtoff mit Hand⸗Lau guette, Stück 
Damen- Zeinkleider, volle Länge aus geſtreiftem Flanellſtoff mit Languette . . Stück 
Jaschentücher, aus weißem Battiſt, geſondert im eleganten Karton, 
damen-Glace-Handschuhe, . 0 re 3 ae . e das Paar 
damen-Glace-Kandschuhe, mit warmem Futter u. 2 Druckknöpfen, zum Ausſuchen, das Paar 
Küchen-Kandtücher, leinene Ware 42x 100 lang, das halbe Dutzend 
Gesichts-Handtücher, ſchön leinenes Drellmuſter mit bunten Streifen 48% 100 lang das ½% Dih. 
Gesichts-Xandtücher, Prima leinen Gerſtenkorn m. bunten Streifen 48x 110 lang, das ½ Dtzd. 


das ganze Dutzend 


Nemdentuch, ſchöne weiße Ware, g das Meter 
Linon, ss cm breit, für ſämtliche Wäſche ſich eignend, das Meter 
Kleiderstoff, gute hal bwollene Ware in den ſchönſten Farben, das Meter 
Kleiderstoff, Friſé in den modernſten Blumenmuſtern, das Meter 
Aleiderstoff, engliſcher Geſchmack, in den neueſten Farbentönen, das Meter 
Aleiderstoff, Mattlaſſe zweifarbig in den entzückendſten Stellungen, das Meter 
Aleiderstoff, Mattlaſſe, das Neueſte der Saiſon n. das Meter 
Kleider stoff, gute wollene Ware, im eleganteften Streifen-Gefchmad, - . . das Meter 


Durch dieſe günftige, nie wiederkehrende Kaufgelegenheit empfiehlt es 
ſich 505 fas. bah meine — Kundſchaft an dieſen 1 5 Ausver⸗ 
kaufstagen ſchon ihren Weihnachtsbedarf beſorgt. 


4 1 
I 


95 Pf. 
15 m. 
35 Pf. 
53 Pf. 
68 Pf. 
33 Pf. 
75 Pf. 


78 gi. 


135 N. 
85 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
135 M. 
57 Pf. 
85 Pf. 
15 M. 
135 m. 
88 Pf 
38 Pf. 
15 M. 
135 M. 
68 Pf. 
110 m. 
150 a. 
85 Pf. 
110 m. 
125 M. 
15 M. 
15 m. 
18 gi. 
27 Pf. 
50 gi. 
60 Pf. 
68 Pf. 
80 Pf. 
100 M. 
) 05 M. 


... ³ y TEE EEE TEE 

Dieſe Artikel liegen gefondert in meinem Kaufhauſe auf Tiſchen aus und find 
dieſelben auch in meinen Schaufenſtern zur Auswahl ausgeſtellt. 

E 


Gef m. b. H., Thom, & 


Verein f. Gesundheitspflege 
und Naturheilkunde, 


Am Sonntag, den 24. Kovember, 
nachmittags 4/5 Uhr 
im großen Schützenhausſaale: 


Vortrag 
des Herrn Maximilian Mehl- 
Charlottenburg über Sonnentherapie 
lei Lupus, Krebs, Hauttuberkuloſe 

Muttermale, Hautflechten, Leinge⸗ 
I ſchwüre zc. 

Die Sonnen⸗Therapie iſt ein neu⸗ 
entdecktes Heilverfahren gegen bisher 
unheilbare Leiden, mit deſſen An⸗ 
wendung Herr Maximilian Mehl her⸗ 
vorragende Erfolge erzielt hat. 

Die Broſchüre über ſofortige Schmerz⸗ 
ſtillung wird in der Verſammlung zu 
haben ſein. 

Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 24. November, 


Rosenmontag. 


Montag, den 25. November, 


Dame von Maxim. 


ln: 
Hochfeine 


Fettgänſe 


ſoeben wieder eingetroffen. 


Moritz Joseph, 


Schillerſtraße 15. 
Nebrauer weiße Stettiner 


Tafeläpfel 


Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

I. Sorte ausgeſucht Pfund 30 Pfg. 
II. Sorte Pfd. 25 Pfg. 

bei 10 Pfd. p. Pfd. 5 Pfg. billiger, 


empfiehlt Ad. Kuss, Schillerstraße. 


Hochrote Tigerfinken 
prächtige kl. Sänger P. 2,50, 5 Paar 
10 Mk. Zwerg⸗Papageien Zuchtpaare 
P. 4 Mk. Wellenſittiche Juchtpaare 
P. 6 u. 8 Mk. Kl. Papageien, ſprechen 
lernend St. 5 Mk. Harzer Kanarien, 
flotte edle Sänger, St. 6, 8, 10, 12 
Mk., auch bei Licht ſingend. Verſandt 
gegen Nachn. Garantie leb. Ankunft, 

5 örster, Vogel-Versandt, Chemnitz J. 8. 


Schweyer’s Kitt 


rämiert mit der goldenen Medaille 
parle anerkannt ſeit 10 Sa als 
das beſte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben 
in Flacons a 30 und 50 fg. bei 
Raph. Wolff. 


«f= Mayerkeit «Es 


Schöne volle Körperformen durch 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 
oldene Medaille Paris 1900 und 
amburg 1901, in 6—8 Wochen bis 
30 Pfd. Zunahme. streng reell — 
kein Schwindel. viele Dankſchreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 
2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
nahme Ge leich da 

noteniihes Inſtitut 

B. Franz en & Co., 

Berlin 84, Königgrägerftr. 69. 
— —— 


neee 
Technikum Strelitz 
in Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse. 
Maschinen- u. Electrotechnik. 
Ges. Hoch- u. Tiefbau, Tischlerei. 
Täglicher Eintritt. 
www 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 24. November. 
Baptiſten : Kirhe Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr und Nachmittag 4 Uhr: 

Gottesdienſt. 
Prediger Hömke⸗Brieſen. 


Der Gejanmt » Auflage 
uunſerer heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt bei betr. Woh 2 rts: 
Lotterie der bekannten Lotterie⸗Kollekte 
von Ernst Burghaus in Lübeck, 
worauf wir unſere Leſer beſonders 
aufmerſam machen; da die Ziehung. 
dieſer beliebten Lotterie ſchon nde 
November 1901 beginnt, ſo iſt 
ſchleunige Beſtellung zu empfehlen. 


Der heutigen Geſamtauf⸗ 
lage unſeres Blattes liegt 
ein Proſpekt über Antiarthrin (D. 
R. P.) bei. Die vorliegenden zahl⸗ 
reichen Anerkennungen von Aerzten 
u. Patienten beſtätigen übereinſtimmend 
die vorzügliche Wirkung dieſes Mittels, 
auf welches deshalb Gicht⸗ u. Rheuma⸗ 
leidende beſonders aufmerkſam gemacht 
ſeien. 


ierzu eingöweites Blatt und das 9 
Waſrierte Unterhaltungsblatt. 


